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Beksnntmsrchung,
Nr . M. 1/2. 17 K. R . A.
vom 8. Februar 1917,

feud Beschlagnahme, Beftandserbebung u«v
iguung von Gierglasdeckelu und Biertrug-
ln aus Zin » und freiwillige Ablieferung

von anderen Zinngegenftänven.
»faffung der Bekanntmachung Nr. M. 1/10.

16. » . R. 2»., vom I. Oktober 1816.)
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
iglichen Krregsministeriums zur allgemeinen Kenntnis ge--
t mit dem Bemerken, daft, soweit nicht nach den all°

__ n Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, jede Zu-
^tlhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
,nd Enteignung nach ß 6*) der Bekanntmachungen über die
«cherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Hesehbl. S . 357) vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl.
jg, 645), vom 25. November 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 778)
jmb 14. September 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 1019) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der Be-
chmtmachungen über Vorratserhedungen vom 2. Februar
J915 (Reichs-Gefetzbl. S . 54), vom 3. September 1915
(Aeichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs»
Eesetzdl. S . 684) bestraft wird. Auch kann der Betrieb
L« Handelsgewerbes gemätz der Bekanntmachungzur Fern-
hilwng unzuverlässigerPersonen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 603) untersagt werden.

M ' 8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft; gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr. Ni.  1/10.
16. K. R. A., betreffend die gleichen Gegenstände, vorn
I. Oktober 1916 au her Kraft.

8 2.
Bo« drc Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon der Bekanntmachung werden betroffen:

sämtliche aus reinem Zinn oder aus Legierungen mit
U einem Zinngehalt von 75 v. H. und mehr be-
t . . stehenden Deckel von Biergläsern und Biertrügen,

emschlieftlich der dazu gehörigen Scharniere.
. ' § 3.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen, sowie Deckel-Ränder , -Einfassungen und -Schar¬
niere aus Zinn , sofern die dazugehörigen Deckel nicht aus
Znm bestehen. -- ■ ■

§ 4.
Bon btt Bekanntmachung betroffene Personen,

t!»t 1 ' Betriebe afw.
HlJ * Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für
- i., » « Brauerei-, Gaftwirtschafts- und Schankbetriebe (z. B.

‘ " Brauereien, Bierverläg«, Gastwirtschaften, Kaffeehäuser und
Konditoreien, überhaupt Bierausschänkealler Art ), für Der-

10 Ifl «me und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen, welche die
i El *n bet Bekanntmachung betroffenen (Gegenstände(8 2) in
una«! Brich oder Gewahrsam haben ; ferner für sämtliche Hand«

1( ""Hm, Laden- und JastaNationsgeschäfte, Fabriken und Pri-
p? —-
~ t Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
prose bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach den oll-,
Smieinrn Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
hrrauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt «inen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, oer-
kauft oder kauft oder ein anderes Veräuherungs- oder

' i . Erwerbsgeschäft über ihn abschlieht;
2-wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-

stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

4. wer den erlassenen Äusführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

J **) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
* Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gefetzten Frist

^ *mt, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Geräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
sollen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-
M 'ch die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zuunterläkt

in *

steri

unterläht.
». Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
^ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
^ " unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
, kldftrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
JJ?*? "}'* Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso

bestraft, wer fahrlässig die vorgeschricbenen Lager-
einzurichten oder zu führen unterläht.

Donne - Skaa 8 . Februar 11» ?

vatpersonen — ausgenommen Wthändkeri fliehe 8 10) —
welche di« in 8 2 der Bekanntmachung genannten Gegenstände
erzeugen oder verkaufen, oder welche solch« Gegenstände zum
Zw«cke des Verkaufs in Besitz oder Gewahrsam haben.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-
stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im Be¬
sitze oder im Gewahrsam der im 8 4 bezeichneten Personen
und Betriebe befinden.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Zinn hergestellt find, das von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums oder
durch die Militärbefehlshaber freigegeben worden ist.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahm«.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dah die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden
Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen er¬
laub! werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Woge der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit her
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden
erfolgen. »

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmähigen
Weitergebrauch der beschlagnahmtenGegenstände bleibt un¬
berührt.

8 7.
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der

beschlagnahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

unterliegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald ihre Ent¬
eignung angeordnet ist, von den Biergläsern und Bierkrügen
zu entfernen und an Sammelstellen abzuliefern, die von
den beauftragten Behörden errichtet und bekannt gemacht
werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
oorgeschriebenen Zeit abgeliesert sind, werden aus Kosten
der Ablieferungspflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbände beauftragt , denen, bereits die
Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. R . A.
vom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme, Bestands¬
erhebung und Enteignung von Biergjasdeckeln und Bier¬
krugdeckeln aus Zinn und freiwillige .Ablieferung von an¬
deren Zinngegenständen, übertragen worden ist. Diese er¬
lassen auch die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der
Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung.

8 8-
Uebernahmepreis.

Der von der Beauftragten Behörde zu zahlende lleber-
nahmepreis wird auf 8.— M. für jedes Kilogramm festgesetzt.
Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die ab-
geliefertcn Gegenstände emschlieftlich aller mit der Abliefe¬
rung verbundenen Leistungen, wie Entfernung der Deckel
und Scharniere von den Gläsern und Krügen.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichnetenUebrrnahmr-
preis nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der
Ablieferung zu erklären. In Fällen, in denen eine gütliche
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäft 88 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf
Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf in
Berlin W 10, Victoriastrafte 34, endgültig festgesetzt.

8 9.
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung und

Wlieferung.
Solche beschlagnahmtenGegenstände, für welche ein kunft-

gewerblick»er oder kunstgeschichtlicher Wert durch anerkannte
Sachverständige festgestellt wird, die von der Landeszentral¬
behörde bestimmt und den Betrof enen durch die beauftragten
Behörden nahmhaft gemacht werden, sind durch die beauf¬
tragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme, Ent¬
eignung und Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme,
Enteignunll und Ablieferung.

8 io.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.

Die Sammelstellen sind auch verpflichtet, folgende von
dieser Bekanntmachung nicht betroffenen Gegenstände aus
Zinn anzunehmen:

a) Teller, Schüsseln, Schalen, Kumpen, Becher, Krüge,
Kannen, Humpen, Zinnroch« aus Biekdruckn-para ên
«nd Syphons für kohter'säurehalli ' e Getränk ', Mag-
Gefäste (Litermafle, Ftüsti keitsmafte), Kochg' schirre.
Küchengerät«, Wärmflaschen, Edizinische Spritze»,
Mensuren «nd Jnfundierbüchsen.

Der llebernachnep eis für di« untcr a) genannten
Gegenständ« beträgt (*00 Mark für jede» Kiko-
grainm.

Fernfprecki Anickilup Ri 82. 80 Fahrg

b) Andere Zinngegenstände, wie Etz- und Trinkgecäte,
soweit sie nicht un.er a) genannt sind, sowie Hähne,
Krähire, Syphonoerschrrubun^en, Lampen, Leuchter«sw.

Der Uebernahmepreis für die untcr b) genannten
Gegenständ« beträgt 3,00 Mark für jedes Kilo¬
gramm.

c) Löffel und Gabeln (Stiele allein ausgeschlossen) und
Altmaterial.

Ter Uebernahmepreis für das unter c) genannte
Metal beträgt 2,00 Mark für das Kilogramm.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschtäge oder
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden
nicht vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen.
Aus anderem Material als Zinn gestehende, mit Zinn über¬
zogene Gegenstände, wie Konservendosen, Eegcuitände aus
Weitzblech, Wrlftb .echabfälke ufw. werden nicht angenommen.

Gegenstände, welche bereits ars Mtmateria '. an Händler,
Handlungen ufw. abgegeben waren und dem Bestimmung«»
der Bekanntmachung Ni.  1/4. 15. K. R <A. unterliegen, dür¬
fen von den Sammelsteil« » nicht angensmnren werden.

8 11-
Anftagen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Be¬
kanntmachungbetreffen, sind an die beauftragten Behörden zu
richten.

Frankfurt (Main ) den 8. Februar 1917.
Stellv . Generalkommando,

des 18. Armeekorps

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreifes,
welche mit Erledigung meiner lleberdruckverfügungvom 22.
v. Mts . — L. 134 — betr. Veranstaltung einer Sammlung
für deutsche Soldatenheime und Marineheime, noch im RüA
stände sind, werden an baldige Einsendung der gesammelten
Geldbeträge erinnert.

Limburg, den 5. Februar 1917.
L. 134. Der Laadrat.

AnsfShrungsamvMimg.
Zu der Bekanntmachung des stellvertretenden General¬

kommandos des 18. Armeekorps, betreffend Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Enteignung von Prospektpfeifen aus
Zinn von Orgem und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinnpfeifen, -schalleitern ufw. von Orgeln und sonstigen
Mufikinftrumenten vom 10. Januar 1917^ veröffentlicht im
Kreisblatt Nr . 8 vom 10. Januar 1917).

1. Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände sind seitens des Besitzers bis zum 15. Februar 1917
bei den, Kveisausschnft Limburg nach dem vorgflchriebenen
Meldeformular , welches bei d«n Bürgermesiterämtern kosten¬
los erhältlich ist, anzumelden. Für jede Orgel ist eine be¬
sondere Meldung einzureichen.

2. Nach der Anmeldung gehl jedem einzelnen Besitzer
eine Anordnung , betreffend Uebertragung des Eigentums an
den beschlagnahmten Gegenständen, auf de» Reichsmilitär-
siskus zu. Das Eigentum an den betroffenen Gegenständen
geht auf den Reichsmiliiärsi-kus über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugestellt ist.

In dieser Anordnung wird genaue Zeit sowie der Ort
bestimmt werden, an welchem die enteigneten Eegenstänoc ab¬
zuliefern sind.

Bei der Ablieferung erhält der Ablieferer einen Aner-
kenntnisschcin. auf Grund dessen ihm eine Entschädigung nach
den im § 8 bezw. 8 10 der Bekanntmachung festgesetzten
Einheitssätzen ausgezahlt wird.

3. Wer die übereigneten Gegenstände nicht zu der in
der Enteignungsanocdnung festgesetzte» Frist abliefert, macht
sich strafbar . Aufterdem erfolgt die zwangsweise Abholung
der ablieferungspflichtigen Gegenstände als Dollstreckungp-
maftregel auf Kosten des Besitzers.

Die Verpflichtung d«s Besitzers zum Entfernen der
Profpektpfeifen aus der Orgel besteht auch für die zwangs--
weife abzuholenden Gegenstände.

Limburg, den 7. Februar 1917.
Ter Kreisansfchntz de» Kreises Limburg-

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Die vorstebende Ausführungsanweisung sowie die Be¬

kanntmachung selbst wollen Cie wiederholt in ortsüblicher
Weise bekannt machen lassen und die Meldeformukare, welche
Ihnen bereits mit der Post ohne Anschreiben zugegangen sind,
an die Meldepflichtigen auf Verlangen abzugeben.

Limburg, den 7. Februar 1917.
K. A. Der Vorsitze«')« des KreisEfchuffes.

A« die Herr«» Bür ^ rmeister der Landgrmeinde« des Kreise».
Damit bei der Prüfung der Gemeinderechnungen Notate

vermieden werden, ersuche ich, dafür Sorze zu tragen, datz
der Erlös aus verkauften Gemeindegrundstiicken und ausge-
beuteten Steinbrüchen, Kies-, Ton- pp. Gruben sowie die
etwa vergriffenen Fundusgelder der Gemeinde, bestimmt bis
zum Schluffe des lauftnden R»chnungsf«hres zinsbar ange¬
legt werden.

Etwa vorübergehend aufgenommene Kapitalien sind nn-
bcdinar bis zum Jahresschlüsse rurückzuzahlen.

Limburg, den 7. Februar 1917.
Der Vorsitzende de» Kreiscmrschnsfer.



Girre diplomatische zuedertagc
Miison und  die neutralen.

Berlin , 7. gebt . Noch sind die Antworten der
neutralen europäischen Staaten auf Wilsons
Note, in der er sie zum Anschluß, an seine Politik auffocderte,
nicht erfolgt und können auch nicht erfolgt sein, denn die
Wilsonschc Note ist erst gestern in den neutralen Haupt¬
städten überreicht worden. Aber wie die Antwort lauten
wird, steht schon fest. Die bisher aus diesen Staaten vor¬
liegenden Aeutzerungen der öffentlichen Meinung und auch
solcher Politiker und Staatsmänner , denen man bisher eher
eine Hinneigung zur Entente zuschreiben durfte, lassen
keinen Zweifel, daß die Einladung des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten abgelehnt wird. Zn höflicher Form natür¬
lich, aber, wie man aus der Presse entnehmen darf, mit
einer sachlichen Begründung, die bei aller Höflichkeit doch den
Präsidenten belehrt, daß er aus der hohen Warte , von
der aus er zur Welt zu sprechen sich gewöhnt hat , die Der-«
hältnisse zum mindesten der europäischen Welt incht richtig
sieht, und daß er von den neutralen Staaten Europas
etwas verlangt hat , was ihren Interessen und ebenso einer
ehrlich ausgesaßten neutralen Politik widersprechen und diese
Länder auch unter Umständen gefährden würde. Nicht nur
Europas übertünchte Höflichkeit scheint dem Präsidenten Wil¬
son fremd zu sein, sondern, wie schon aus vielen Zügen
seiner bisherigen Politik zu erkennen war, die politischen und
wirtschaftlichen, historisch gewordenen Verhältnisse sind ihm
fremd, und er muß sich von kleinen Staaten belehren lassen,
daß. wenn zwei dasselbe tun, es nicht für jeden von ihnen
dieselben Folgen hätte.

Der Gedanke, der in manchen Zeitungsartikeln ausge¬
sprochen wird, daß der vor kurzem noch mit der Ordnung
des Friedens der Welt beschäftigte Präsident der Vereinig¬
ten Staaten , der jetzt auf dein Kriegspferde zu wandeln scheint,
zunächst auf diesem Wege eine ganz unbestritten oivlo-
matische Niederlage erleide,  ist nicht unberechtigt.
Der Eindruck von Wilsons Vorgehen hat sich stark abge-
fchwächt. Seine Wirkung ist vermindert. Er hat versucht,
sich als Führer an die Spitze der neutralen .Staaten zu stellen
unrer der verlockenden, aber zweideutigen Vorgabe, mit ver¬
einigten Kräften einen baldigen Frieden erzwingen zu wollen,
aber die Neutralen verfolgen ihm die Ge  -
f ö i g scha f l. Das Ansehen des Präsidenten gewinnt da¬
durch nicht. Zunächst steht diese Haltung der europäischen
Neutralen für absehbare Zeit fest, und das ist ein in dieser
Zeit immerhin ins Gewicht fallender Faktor . Nach den
neuesten Meldungen aber scheint es, daß auch jenseits des
Ozeans Herrn Wilson die Gefolgschaft, soweit er sie sich
gedacht hat , nicht geleistet werden wird, und daß Bra¬
silien  über einen diplomatischen Protest gegen den uneinge¬
schränkten Tauchbootkrieg nicht hinausgehen wird. Es wird
wahrscheinlich Herrn Wilson von keiner der Regierungen
der neutralen Staaten gesagt werden, daß sie sich den Führer
einer gemeinsamen, auf die Herstellung des Friedens zielen¬
den Aktion anders denken, als der Präsident der Vereinigten
Staaten sich bisher und Namentlich durch seinen letzten Schtitt
gezeigt hat . Aber zu den unausgesprochenen Motiven der
övtffchtigen und ablehnenden Haltung der Neutralen mag
dieser Eindruck von der staatsmännischen Figur des Präsi
deuten Wilson wohl auch gehören.

180000 , Merito mit 20 000 Tonnen, Panama mit 4000
Tonnen, Paraguay mit 25 000 Tonnen, Uruguay mit 35 000
Tonnen, China mit 20 000 Tonnen, Holland und hollän¬
dische Kolonien zusammen mit 175 002 Tonnen. Die deutsche
Tonnage in Häfen Portugals und portugiesischer Kolonien
belief sich seinerzeit auf ungefähr 256 000 Tonnen. Rund
ein Drittel dieser deutschen Dampfer besteht aus reinen
Frachtdompfern. Das zweite Drittel fetzt sich aus gemischten
Passagier- und Frachtdampfern zusammen; das letzte Drittel
besteht aus reinen Passagier- bezw. Lurusdampfern . Diese
letzteren wären für Frachtbenützung mithin nicht verwend¬
bar, sondern müßten erst durch einen langwierigen und kost¬
spieligen Umbau verändert werden.

Der „Feivzuieplan " des amerikanischen
Generalstabes.

Frankfurt  a M ., 6. Febr . Nach einem Bericht dcS
..Trmps " aus Neuyoik tnffeii die Verein'gten Staaten olle
notiomditz!« Vorbereitungen, um für alle Eventualitäten
gerüstet zu se>n Der FeldMgsp'au des amerikanischen
Gen ralstabeö uni'aßt danach: !. TLe Verwendung der regulären
Armee und brr Mili en als Kern für die Instruktion einer
Aimee von zwei Millionen Mann jedes Jahr . Wählend dieser
Periode ld. b. alio während dcs e neu Jahres ) wird kein
Soldat nach Europa gcschck! werden. 2 Ein Bundesgesetz
für den o ligatvrnchm Militärdienst und die Einberufung
der drei ersten Klassen unter bte Fahnen. 3 Die Errichtung
von Exerzierplätzen in jedem Einzelsraae. 4 . Die schleunige
Organisation der Mumtions - uto Material Produktion. Dieser
allgem ine Plan bei uht aus dem gleichenP inzip wie der
Plan Japans , das keine Truppen »ach Europa geschickt bat,
wohl aber sie für alle Fälle bereit hält

Kriegserklärung dür te wohl ausbleiben. schon
materiellen Unmöglichkeit der Kriegführung zwischen j*
einander io entfernten Parteien . Boraursichilich
Neutralen en rg sch protestieren und ihre Schiffe zu ü
Mögt chra weise sei DeuiichiandS Drohung nur e n
f i str s chc S Manöver , r? !)

Der Tauchboot kt reg.
Versenkt.

7. Febr. (zf.) Reuter meldet aus
gestern als gesunken gemeldete enäüi

. .. . . . . TonnenM

Amerika und wir.
Gerarv « och in Berlin.

Berlin,  6 . Febr . Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , hat
Botschafter Gerard die Pässe, die er gestern nachmittag vom
Auswärtigen Amt verlangt hat, bis zur Stunde noch nicht
in Händen. Die Ausstellung verzögert sich, da das Bot-
schaftspeisonal sehr zahlreich ist. Da auch die llebecgäbe

Geschäfte an die spanische Botschaft wegen ihres großen
Umfangs Noch einige Zeit erfordert, so konnte Gerard noch

Anordnungen für die Abreise treffen. Aufleine endgültigen , . , AWWW
:r Botschaft selbst wird angenommen, daß der Botschafter
«rlin Ende der Woche verlassen wird.

Die deutsche» Schiffe tu Nord- u»d Südamerika.
Nach einer Zusammenstellung der „Deutschen Tages¬

zeitung" beträgt der Tonnengehalt an deutschen Handels¬
schiffen in den Hafen der gereinigten Staaten ungefähr450 0Ü0 Tonnen , in Kolonien bei- Nereininten Zinnien450 ÖÖO Tonnen, in Kolonien der Vereinigten Staaten
110000 Tonnen. Dcyu kommen die Häfen Argentiniens mit
37 000 Tonnen. Brasiliens mit 200 000 Tonnen, Chile mit

Eine nüchterne englische Stimme
Haag,  7 . Febr. (zf.) Am Tage nach der Bekannt¬

gabe des verschärften Tauchüootkrieges schreibt die „Mor-
niugpost" über das Eingreifen ÄFierikas: Was hat eigent¬
lich Deutschland im Augenblick von Amerika zu fürchten?
Weder die Flotte der Vereinigten Staaten , die nichts gegen
die Tauchboote ausrichten kann und mit der deutschen Flotte
nicht in Berührung kommeir kann und dementsprechend sind
auch die Flotten der kleineren neutralen Staaten machtlos.
Zu Lande aber können die Vereinigten Staaten nichts tun,
was für Deutschland nur einigermaßen in Betracht käme.
Denn wie könnte Amerika feine Truppen transportieren?
Holland und Skandinavien find von den deutschen Waffen
eingcschüchtert. In der Zukunft niüssen sich eur oder zwei
Dinge ereignen. Entweder gelingt es Deutschland, die See
zu schließen und es gewinnt in diesem Fall den Krieg, wenn
es sich gestatten kann, die Neutralen außer acht zu lassen, oder
Deutschland hat einen Mißerfolg, dann macht es nichts
aus, ob Deutschland, das bereits neutrale Schiffe während
zwei Jahren versenkt hat , ein paar Schiffe mehr oder we¬
niger versenkt.

Die H iltoug ver Deutsche« in Amerika
New Pork,  h . Febr . (zf.) Die Sonntagsblätter

hoffen, daß der Krieg verhütet werde» könne, doch herrscht
pessimistische Auffassung  vor . Hervorragend« Per¬
sönlichkeiten halten es für nicht ausgeschlossen, daß man
eventuell Ausschreitungen des Pöbels gegen hier wohnende
Deutsche abwcnden müsse. Das Publikum verhält sich jedoch
zurzeit im allgemeinen ruhig. Die „Drutsche Zeitung"
Hearsts erklärt sich für die Politik Wilsons,  während
andere deutsche Blätter , wie der „Herold", und vöt attetn
viele deutsche Zeitungen im Westest, ! 'dir dest̂ ' Wbittlch der
diplomatischen Beziehungen bedauern,, die Meinung aus-
sprechen, daß dieser Maßnahme nicht notlbestdig der Krieg
folgen müsse. Eine halbamtliche Information aus Washing-

MM ' ' ' 1 §§£ “ ' Konflikk dieton besagt, daß im Fälle eines
st, den Vereinigten Staaten lebenden Deutschen itirt wenig
behelligt werden würden, da Amerika bestrebt sein würde,
ein hervorragendes Beispiel liberaler Behandlung zu gebe».

Päpstliche Stimme über Amerika.
Köln.  6 . Febr. Die Köln Dolkszty meldet aus der

Schweiz : Der päostlrche „Offervakore Romano schreibt:
Der Abbruch der diplomstischen Bczirhungm Amerikas mit
Deutschland überrascht nicht, da er bedingungsweise in dem
voraufgegangencnNotenwechsel vorge'chen g<wesen ist Eine

Haag.
Der bereits gestern als
Dampfer „ Warley Pickering" hatte 4106
— Reuter meldet aus London : Das englische  Da
„Floridian " (4777 Tonnen) ist gesunken. 160
wurden gerettet. Das englische  Dampfschiff „Port
laide" ist gesunken. Von den Reisenden und der B
wurden 96 Personen von dem Dampftrawler „R
aus dem Meer aufgefischt. (Die „ Port Adelaide"
8131 Tonnen Inhalt und gehörte der Common
and Dominion Line in London). Das russische
schiff „Cerere" (3512 Tonnen) ist, wie verlautet,
Das englische  Dampfschiff „Wartenfels " (4511
ist gesunken.

Roller dam. 6 . Febr TB .) Der Rotier
Lwyd erhielt von dem Da npfcr „ Samarmda ’ die
Nachricht, daß er 179 Mann van verschiedenen <rer)
Sch ff n an Bord hat. L>.r Dampfer >äuft B :go an.
die Sch ffdrüchigeu an Land zu setzen

K r i st i a n >. a. 6 Febr . (W.T B.> Nach entern Tele,
an das Ministerium des Äeußern «st dcr Bcrgencr D«
. Odin ", von Barry nach Liga >on uuterwegs, am 2.
4 Utsr 2Ö Meilen nordwestlich von Oueffank ohne Wi,
vmenkt worden. E:n Ma chinist und ein Heizer, b
Bergen, wurden gelötet.

London,  5 . Februar . (W. T . B .) Lloyds
20 Mann von der Mannschaft des englischen  D
„Eavcstue" (?) sind gelandet. Der Kapitän und vier
wurden getötet. Der dänische  Dampfer „Lars Kruf
gesunken sein. Das englische  Schiff „Jsle of Hxa
am 2. Februar durch ein deutsches Torpedoboot
worden. -- . r

London,  H . Febr. (W. T . Be) Lloyds
Der englische  Dampfer „ Warley Pickering" (4196 T>
ist versenkt worden.

London.  7 . Febr . (W. T . B .) Meldung der
terschen Büros,. Der schwedische  Dampfer „Bra
(1519 Tonnen) wurde durch ein Tauchboot versenkt,
auf die Mannschaft während der Einschiffung in die
schoß. ( ??)

London,  7 . Febr . (W. T - B .) Meldung des A
schen Büros . Der Frschdampfer„Resolute" (1333 Tonnen,
der russisch«  Dampfer „ Lerera" (3512 Tonnen) sind
scheinlich untergegangen. Auch der englische  D
„Martenfeis " dürfte gesunken sein.

Bern,  6 . Febr . (W. T . B .) Die französische
meldet, daß die englischen  Dampfer „Satway"
„Frins " versenkt worden sind.

Haag,  7 . Febr . (zf.) Renter meldet aus Lor
Die englischest  Dampfschiffe „Agul" (3074 Tonnen)
„Sarön Brilon " (1137 Tonnen) wurden verlenkt.
der „Säron Bnton " wurden 22 Mein» der Besatzung
tötet . : <! « ■■' ■ ■’

Amsterdam,  7 . Febr . (SB. T B .) Wir aus
gemeldet wird, hat der ho H Lndische  Dampfer
marmbtf ' aus Rotterdam , der gestern abknS in Vigo
troffen ist, die Ueberledendtn von folgenden untergegot
Dampfern gelandet : 69 Mastn der Besatzung und 7
giere des englischest  Dampfers „Port Adelaide
Persosten des norwegischen  Schiffes „Rorgsango
Personen der norwegischen  Bart ,,Masdüle " und
Personen des norwegischen  Schiffes „Regal" (392
Die „Eamarinda " landete dies« lleberledenden in v«
denen Häfen. - - - -

Stock Ho l m , ? . Febr . ZW .- T . B .) Nachdem
Ministerium des Äeußern erfahren . Hatz

r schwedische  Dampfer ..Edla". von Sschamhae
nach Halmstad mit einer Ladung Kohlen unterwegs, a»
Januar von einem deutschen Tauchboot versenkt wurde,
hielt der schwedische Geschäftsträger in Berlin die W
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Die Herrin von kelzbad).
Roman von H. Courths - Mahler.

W) . (Nachdruck verboten.
Jost von Billach seufzte. Er dachte wohl daran, was

er im Leben erreicht hatte. Zn Lothars Alter verdiente er
noch nicht das Salz in die Suppe . Und nun war er mit
frindn sechzig Zähren fertig mit dem Leben, ein nutzloser,
überflüssiger Mensch, den man beiseite geschoben hatte,
weil er vorzeitig aufgebraucht war rm erschlaffenden Büro-
dienst.

„Ich wünsche Ihnen von Herzen, daß sich Ihr Leben
weiterhin so günstig gestaltet," sagte er warm, denn dieser
kraftvolle, energische junge Mann gefiel ihm ausnehmend
gut.

Lothar streckte im Frohgefühl seiner Kraft die Arme
aus.

„So lange ich gesund bin und meine kräftigen Arme
habe, m«istere ich das Leben. Ich habe von meinem Vater
gelernt, wie man sich durchsetzt."

Anne-Rose sah sinnend in seine blitzenden Augen, in das
festgefügte, charaktervolle Gesicht.

Das ist ein Mann , ein ganzer Mann . Der wird sich nicht
.„ teuer verkaufen" um eine reiche Mitgift , wie Hans Ra¬
thenow. Wenn der ein Mädchen liebt, dann hält er es
fest und gibt es nicht auf um schnödes Ge8»> dachte sia

Und ihre Augen, diese klaren,sprechenden!Mädchenaugen
mußten ihm wohl etwas von ihren Gedanken verraten
haben.

„Arme klein« Anne-Rose, du hast dein Herz an einen
Schwächling gehängt," dachte er mitleidig.

Und er hätte sie trösten mögen, hätte das Recht besitzen
mögen» sic zu behüten und zu beschützen vor allem Ungemach.

Der WagLn war inzwischen immer auf schattigen Wald¬
wege» in seinem gemütlichen Tempo weitergerollt. Die Pferde
kannten ihren Weg. Nach einer halben Stunde etwa lichtete
sich der Wald . Und dann ging es über weites, frucht¬
bares Gelände. Hier und da war man noch bei der Ge¬
treideernte. Weit hinüber konnte man schauen bis zu dem
«tchsten bewaldeten Höhenzug. Von einem höher ragenden

Berg hob sich malerisch eine Burgruine empor, und über
dem allen blaute der Himmel, an dem hier ustd da, wie ein
verlorenes Schleierfetzchen, ein leichtes Wölkchen hing.

Die kleine Gesellschaft schwieg, im Anschauen versunken.
Lothar blickte interessiert mit den Augen des Fachmannes
den Leuten zu. die bei der Ernte waren.

, Ẑst das Rehbachrr Grund und Boden ?" fragte «r
den Kutscher, ihm auf die Schulter Uopfend.

Der Mann fuhr empor und nickte, ohne sich umzusehen,
nrit dem Kopfe. Dann fügte er aber doch noch ein« Gebärde
hinzu, indem er mit der Peitsche ringsum über das ganze
Gelände deutete. Aber kein Wort kam über seine Lippen.

Und nun bog der Wagen auf tinem Seitenweg wieder
in den Wald ein. Nach zehn Minuten tauchte ein hoher, häß¬
licher Holzzaun auf, der das malerische Waldbild störte.
An diesem Holzzaun entlang ging die Fahrstraße weiter.
Jenseits desselben sah man herrliche hohe Bäume ihre Kronen
breiten. '

„O . welch ein häßlicher Zaun, " sagte Anne-Rose.
„Er umgibt den ganzen Park , der zum Retzbacher Herren¬

haus gehört. Ueber diesen Zaun hatte sich damals schon
deine Mutter geärgert . Malte Retzbach hat ihn in seiner
menschenfeindlichen Stimmung aufführen lassen, damit sich
kein fremder Mensch in seinen Park verirren konnte," er¬
klärte Jost von Billach.

„Und damit nahm er sich sicher selbst einen herrlichen
Blick ins Weite. Schau nur, durch diese Waldlichtung hat
man wieder einen wundervollen Ausblick nach der anderen
Seite . Ich mag den garstigen Zaun gpr nicht mehr sichen."

Plötzlich hielt der Wagen vor einem hohen geschlossenen
Tore . Dcr Kutscher zog ein Pfeifchen zwischen den Knüpfen
seiner Livre hervor und ließ einen schwachen Pfiff ertönen.

Von jenseits des Zaunes vernahm man schwere Tritte,
die über den Kriesweg kamen. Dann würde das Tor lang¬
sam durch einen alten Mann geöffnet, der auch in einer
braunen Livree steckte. Sr blieb neben dem Torflügel stehen
und grüßte die Herrschaften stumpfsinnig. Mit dsm Kutscher
wechselte er einige halbgeflüsterte Worte.

Dann schloß er sogleich das Tor wieder ab und ging
auf ein kleines Häuschen zu, wahrscheinlich eine Art
Torwärterhäuschen. Auf der Schwelle desselben stand eine

alte Frau , die über dkni schwarzen Wüllkkeid eine »
Schürze trug und aus dem Haar eine steife weiße Tüllba

Sie knirte stumm mit eiiiem töiernsten Gesicht, als
Wägen vorübeffuhr. " ' p "' ; ' ,
* >,Heilige Kümmernis ! Die Menschen hier haben r
alle das Lachen pnd Reden verlcrstt," stieß Tante Jetthervor.

„Retzbach scheint unter sieben Siegeln oerschlosser
liegen." - ]

Lothar atmete auf, als würde ihm die Brust zu r
als er das sagte. * Z

Anne-Rose >ah mit großen Augen um sich und
von Billach lächelte. Ihm war dies alles ja nicht fr«
Aber er gedachte noch sehr wohl des beklemmenden1
fühls , das sich seiner und feiner Gattin bemächtigt hr,
als sie vor langen Jahren einmal hier zu Esst rvaren >
sich ihr Einzug ganz ähnlich gestaltet hatte.

Der Wagen fuhr nun aus einem breiten mit
bestreuten Wege dahin. Seitwärts sah man jetzt hi>
den Bäumen die WirtschastSgebäude hinter einer" and<
Einzäunung liegen. Tierstimmen hörte man herüberkli»
und allerlei Geräusche, die verrieten daß dort Menscher
der Arbeit waren. Aber kein froher Zuruf Mirde
kein Slberzen und Lachen oder lautes Schelten, wie ma«
überall hört, wo Knechte und Mägde beisammen sind, ksi
fuhr der Wagen unter den Bäumen des Parks h«l
auf einen großen weiten Rasenplatz, der mit einigen BI»"
rabatten verziert war. Inmitten dieses Rasenplatzes lag
Retzbacher Herrenhaus . Das war ein großes stattliche»,
bäude mit einem wuchtigen Mittelbau, den ein mächtiger,
eckiger Turm krönte und zwei sich langhinstreckendenS
flügel, die nur aus dem Erdgeschoß und einem Sir^
bestanden und flache Dächer besahen, denen ringsum ®
aufgesetzt waren. Ein Weg führte durch den Rase»'
direkt auf den Mittelbau zu, zu deffen hohem .PorÄ
breite Freitreppe mit flachen, breiten Stufen führte.

Vor dieser Freitreppe hielt der Wagen. Der Kick
knallte mit der Peitsche. Darauf kam ein alter Diener
bedächtigen Schritten aus dem Portal und die Treppe Ü*1
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rfA.n « "ie :uus e’.ito Uitterjuchung über öas
CO« wr b.*U unter Vorbehalt aller Rechte ju verlangen.
«totfonnttn enalifchcn Kohlcnsiotte.

tUt *un  7 gebt. Wie die ..Voss. Ztg." und da»Verl >n. ^ -, » jst von einer aus Cardiff ausgr-
.Kerl- ^ ^ '.«llotte die sich bei Gibraltar versammelte,
rebrenen>" >y von Torpedobootenroeiterzusahren,
M "^ Fünftel im Bestimmungshafen angelangt,
pj ? italienische » Lchiffc bleiben zu Hanse.

k -Mien  7 Febr. Seit dem 31. Zanuor ha^ lein iialie-JA”.« den Lasen von Genua verlassen. Tie Sohlen-
im Lasen lagern und für die Staatsämter

y.-mäe. die noch hr,i Macken
»Aiwin:

t
fmö, reichen voraussichtlich noch drei Wochen.
kk Papst « nv die deutsche Geesperre.

7. Febr. „Sec'olo" will wissen, der Papst
' " ^ len und" M ü n "ch'en Einwendungen  gegen

»«be ln erheben lassen, weil sie hinderlich für
» ^ Äe? .br mit Amerika sei. Er habe beruhigende Zusiche.
8W " (I ‘L ^ ch über die Aushändigung des amerrka«

Deterspfennigs und die lleberfahrt der neuen Nuntien
Mmtralamerika . Peru und Chile.

Dr ' Utsckier
gesM Großes Hauptquartier,  7 . Febr (W T. B.
iottaj Amtlich-!

WeikliL «r Kriegsschauplatz.
'Nfe dlur in wenigen Abschnitten erhob sich infolge ungünlli-

' '"E .AH, die Gescchtstiätigkeit über das gewöhnliche Maß
an. L ^ MdweMich von Sennherm griff vormittags

ctbe

akt,
*!

_ ine fran-
_ Kompagnie nach starkem Feuer an. Sie wurde ad¬

lê .« miesen und lieb mehrere Gefangene in unserer Hand.
S(l{ „folgreichen Ertunbungsvorskößen nah« der Küste.3 b«idel>eits der Ancre. an der Nordostsront von Verdun

kd am Parcoy-Walde (Lothringen) wurden 60 Gefangene
«macht, drei Maschinengewehre erbeutet.
U ' Oestlicher Kriegrschauplo ».

mW «ktt - sgrnp 'pt or » Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,

usr» s l '.« « der Berellna drangen Stoßtrupps in die feindlichen
■atf cî n und lehrten nach Zerstörung von Unterständen mit
och russischen Offizieren, 50 Mann und neun Minernocrsern

an der Bahn Kowel-Luck hatte ein Vorstoß von
I Sturmtrupps vollen Erfolg. Dort wurden 16 Gefangene

,ud ein Minenwerfer aus den russischen Gräben geholt.
Front de » Generalobersten

Erzherrog Zosrs
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte der Angriff von

Mi semdlichen Kompagnien.
Kerresgrnppr de » Grnernlfetdmarschalls

von Mackensen
Läng» Putna und Ŝereth nachm zeitweilig da» Ar-

Meriefeuer zu. Mehrfach tarn es zu VorjeldgefeLten.
Mazedonische Front.

Am Eernabogen und auf beider Wardar-Ufcrn einzelne
starke Feuerwellen bei sonst geringer Drfechtstätigkeit.

Der erste Generalquartiermelster: L n dea d o r ( f.
Der Aberrdbertcht.

Englischer Fliegerangriff auf Brügge.
Eine Frau , I« belgische WinOer getötet.

Berlin.  7 . gebt. Abends. (W. X. B. Amtlich.)
An allen Fronten nur mäßige Gefechtstätigkeit.

M ^ Dem Angriff eines englischen Fliegergeschwaders auf
SkSgge sielen durch Treffer in eine Schule eine Frau und 16
belgische Kinder zum Opfer. Militärischer schaden
tbnrde nicht verursacht.

Fltegerkämpfe am ». « nv 6 . Februar.
Berlin,  7 . Febr. (W, T. B.) Trotz strenger Kälte
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herrschte auch am 6. Februar an der ganzen Westfront rege
Jliegertätigkeit. In der Nacht vom5. zum6. Februar wur»
den die Bahnhossanlagen vosi Mvert und Dernoneourl von
unseren Kampfgescl'wadern erneut und mit gutem Erfolge
mit Bomben belegt. Auf feindliche Lager bei Hebuierne
and Proport wurden insgesamt 440 Kilo Bomben abg«°
worfen. Mehrere Treffer würden beobachtet.

Zm Luftkampf wurden fünf  feindliche Flugzeuge ab g e -
schollen  Die Neberreste von dreien sind in unserer Hand.

Rumänisches Flüchtlingselenv
Stockholm,  7 . Febr. Laut „Ruhtoje Slowv" steht

die Einsetzung eines besonderen Komitees zur Regelung des
bisher völlig planlosen Umzugs der rumänischen Behörden
»ach Rußland bevor. Die Anzahl der rumänischen Flucht-
finge,(in Gouvernement Poltawa wachse unübersehbar an. Die
Einrichtung der sogenannten besonderen Pensionslager für
dstse Unglücklichen schreitet äußerst langsam fort. Das Lager
m der Nähe von Poltawa sei nur für 500 Personen berech¬
net. Lebensmittel werden den Flüchtlingen nur an den Bahn-
tzationev ausgetcilt. Die tägliche Unterstützung für den Kopf
betrage gemäß Vorschrift höchstens 30 Kopeke«.

ri>:l

Gefecht zwischen farbigen Franzose « uud
Englänvern.

London,  7 . Febr. Zwischen englischen und franzö¬
sischen Kolonialtruppen besteht seit einiger Zeit ein ge¬
spanntes Verhältnis.  Zn Ohissel bei Rouen, wo sich
^oger beider Kolonialreserven befinden, ist es zu einem
Gefecht zwischen farbigen Franzosen und Engländern ge-
kadtmen. bei dem auf beiden Seiten die Maschinengewehre ge¬
braucht wurden. Die französischen Kolonialen wurden aus
dem Lager entfernt.

Riefenbränve in Ettgland nnd Frawkreich.
London.  7 . Februar. In Cardiff hab'n am 22. und

23 Januar Rie-enbrändr gewütet, die zahlreiche Lager bSu er
t»t! Lebensmitteln verntij»c!en. Der eiste Brand war am
-t  Januar in Frrdcrickstrerk anege!rochen, konnte aber von
den Braudwebren von Carb'ff Newport, Barrv und Penarth
Wicht gelöscht werden, so daß sich ain 23 Januar baS Feuer
»uf mehrere Stadtteile auSvchntc. Der vorläufige Schaden
Wird auf 70 000 Psuud ge'chötzt. Die Hauptmagazine der

OiÄ-Comp. Boulevard de la Gare in St .-Ouen,
find durch Brand zerstört worden. Der Schaden wird auf
l  Millionen Franken geschätzt Die Munitionsfabrik Faul-

qmcs in Montpellier, eine Filiale vo». Z u,ot, ,t
am 21.  Januar ui die Lust giflogen. Es v' ' - 60 ftrbetter
tot und 158 wurden verletzt.

G«l»rimnisvolle Explosionen i « Es la ;V.
H a a g , 7. Febr In einem Artikel in der l y r>Nummer

von ..John Bull . in dem Charles Palwer. der frühere
Haupfchriftsteller der Globe". die furchnare Exposion im
Londoner Ostend für cric neue Berfolguno der Deutschen in
England, mit Wrkkerholu'g des Ausbruch.'s des Pöbelun-
w llens, wie ihn die ..Lusilania" Morde v.rmsachten, ans»
schlachten will, bifiudcn sich folgende bedeut ame stellen:
Zu Woffer und zu Lande haben sich ch ck che Unzlucksfällc
ereignet, die das Prifstbüio ut;’ ro tidt i nd d e unter An¬
rufung de« Retchsvertcidigunasge. der O sfenllichkrit vor-
enthalten werden. Große Schlachtschiffe, die ruhig
in heimischen Häfen vor Änfer lagen, sin) tn bte ßuft
geflogen , ohne daß eine Seele entrann In
der T em se m ü n d u n g und t« N or d >chot t l a n d hat
die Marine schöne Schiffe uud tapfere Männer
durch geheimnisvolle innere Explosionen
verloren,  und alle Ung ücke, die in den ManitionSfabri'en
all: Tage p>:ff ercn, gipfeln in dieser entsetzlichen und ver¬
wüstenden Katastrophe
Vorbereitung ■-« für den Krieg nach dem Kriege.

London,  7 . Febr. Während der seit Monaten die
Politik in alten Ländern beschädigenden Frtedenshewegunzsind,
wie die englische Regierung erfahren hat, in neutralen Ländern
Europas und namentlich in Amerika große Kaufabschlüsse für
Waren getätigt, die nach dem Frieden geliefert werden
sollen. England erblickt für sich und seine Verbündeten eine
Benachteiligung darin, wenn die Zentralmächle die Produktion
einzelner Länder für direkt nach dem Kriege mit Beschlag
belegen. Zwischen England und Frankreich ist diese Frage
kürzlich in Paris beraten worden. Nach den Beschlüssen
werden Firmen, die direkt oder indirekt Lieferungen für die
Zentralmächte nach dem Kriege schon jetzt entgegennehmen,
oder durch Vermittler für sich reservieren lassen, von allen
Lieferungen für die Vcrbandsmächte sofort ausgeschlossen.
Zn Amerika sollen zahlreiche Banken und Handelshäuser
Aufiräge für mehrere Zahre bereits abgeschlossen haben.

England vor der Kartoffelkrife.
Nach der T 'weS" vom 26 Januar fand in Londsn eine

Pfaffen»erfammlung von Landwirten und Händlern statt, welche
gegen dir Kärtoffärrquistt'onen der Milttärbehöiden Probst
erhob. Obfchon die amtlich ftstgesctzien Karloffllpreise außer¬
ordentlich hoch sind (für Januar unk Februar 8 Pfund
Sterling - 154 Mark die Tonne (Kartaff.lhöchstpreis im
Deutschen Reiche beim Verkauf durch d n Karloffclerzeuger
vom i Okkobrr dis 15 Februar 80 Mark die Tonne>,
scheinen sie den englischen Landwirten immer noch viel zu
niedrig zu sein nnd den Verbrauch im Hinblick auf die
knappen Vorräte zu stark zu beschleunigen. Es hat daher
ein Ausschuß von Kartoffckpflanzern sich mit einer Emgav«
an dcn englischen NahrungSmitleldiktalorgewandt, in welcher
heftige Klagen erhoben werden. Es he ßt in dieser. Eingabe
u a.: „Die Kartoffelbeständ; Großbritanniens werden lange
vor der gewöhnlichen Zeit verbraucht sein, wenn der gegen¬
wärtige Stand des Verbrauchs gesteigert wird; die Entziehung
von Kartoffeln au« Großbritannien für die über See dtfind-
lichen Heere wird dir ei wähnte Knappheit noch verschärfen
und entweder zu bir einen oder zu der anderen der folgenden
beiden Möglichkeiten führen: 1 ß  wird für die Zivilbevölkerung
nach einer bestimmten Zeck überhaupt keine Kartoffelvorrätt
mehr geben. 2. Kartoffeln muffen notwendigerweise auS Ir¬
land herangeschafft werden, um diejenigen Mengen, welche hier
fortgenommen werden, zu ersetzen; dies wird wiederum Schiffs»
raum und Erfrnbahn-Frachtraum in Anspruch nehmen, welcher
für andere Zwrcke auß:rordentlich stark benötigt wird/ Der
genannte Ausschuß kommt zu dem Resultat, daß man unbe¬
dingt alle Kartoffeln für die außer Landes defiadlichen Streit»
kräfte Englands au« Irland herbei,'chaffm muffe Was wer¬
den zu diesen menschenfreundlichen Vorschläge» dir Irländer
sagen, welche schbo im Frieden st» stark auf ihr« Karlvff-lbe-
stände angewiesen sind und eS jcht nach Erklärung des un¬
eingeschränkten Nnierseebonu-krieges durch Deutschland erst
recht sein weiden?

Italiens Lazarettpersonal.
London,  7 . Febr. Aus Rom wird gemeldet, daß in

allen italienischen Hospitälern das männliche Pflegepersi»-
nal zum Dienst an der Front einberufen wurde. Die Mili¬
tärbehörde ersuchte die Presse, einen Ausruf zu veröffentlichen,
in dem die Frauen gebeten werden, sich als Pflegerinnim
ausbilden zu lassen, um dem Mangel in den Lazaretten ab¬
zuhelfen.
Deutschland » Entgegenkommen gegen Holland

Rotterdam, ?. Febr . Die holländischen Zeitungen
melden. Deutschland habe sich bereit erllärt, in Zukunft
jeden Monat für Holland 320 000 Tonnen 'Steinkohlen zur
Verfügung zu stellen, wenn Holland selbst für den Transport
sorgen will.

Amerikanisches Getreide.
Wien,  7 . Febr. Die „Zeit" berichtet au» Lugano:

Italien hat in den letzten Tagen'ganz bedeutende Getreide-
mengen ckus Amerika erhalten und noch mehr soll demnächst
folgen. Demzufolge ist die Einführung der Brotkarte in
Italien noch verschoben worden.

De « Zusammentritt des Reichstags.
Berlin,  7 . Febr. (W. T. B.) Die nächste Sitzung

des Reichstages findet am 22. Februar statt. Die Tages¬
ordnung wird noch bekannt gegeben.

Reue Reichssleuer -Projekte.
Berlin,  7 . Febr. Zn einzelnen Blättern ist vor

kurzem daraus hingewiesen worden, daß der Hauptausschuß
des Reick̂tags deshalb einen Tag eher als das Plenum zu¬
sammentreten werde, weil er sich schlüssig machen solle über
die Beratungen des Reichshaushaltsetats, der Tags darauf
dem Plenum zugehen wird, namentlich auch über Sleuer-
entwürfe. die mit diesem Etatsentwurf gleichzeitig veröffent¬
licht werden sollen. Ob der Hauptausschuß sich am 21. Fe¬
bruar mit neuen Steuerentwürfen zu befassen haben wird,
wissen wir nicht. Denn diese Steuerpläne beschäftigen wohl
noch den Bundesrat. Aber daß solche Steuerentwürfe bald
dem Reichstag zugehen werden, äst außer Zweifel. Es fit
früher schon angedeutet worden, daß zur Deckung der durch
die Anleiheverzinsungen wachsenden Ausgaben zunächst eine

Besteuerung des Verkehrs auf Bahnen  uied
Wasserstraßen  beabsichtigt sei. Ob außerdem noch an¬
dere Steuerentwürfe für die bevorstehende Session zu er¬
warten sein werden, steht noch dahin. Aber angesichts der
wachsenden Höhe des Bedarfs ist es nicht unwahrscheinliche
daß man noch vor der definitiven Finanzregelung, die
nach dem Kriege eintreten wird, weitere  Steuer,uellen
sucht. Es liegt nahe, dabei an die in der Steuerliteratur
und in parlamentarischen Kreisen schon oft empfohlene Ab¬
gabe auf die Kohlenförderung zu denken.

V .rlsbung des Kronprinzen von Rumänien
mit einer Tochter des Zaren.

Stockholm,  7 . Febr. Der Kronprinz von Rumänien
hat sich mährend seines Aufenthalts in Zarskoje Selo mit
der ältesten Tochter des Zaren verlobt. Kronprinz Karol
von Rumänien wurde am 3. Oktober 1893 a. St . geboren;
die älteste Tochter des Zaren, die Großfürstin Olga, am
3. November 1895 a. St.

Die Krise in Rußland.
Basel,  7 . Febr. (zf.) (Havasmeldung.) Wie das

„Zournal" aus Petersburg erfährt, hat Protopopow  de¬
missioniert.

tm &m  Lma wrifiiscDie *’ Ce « .
8 im bat 8 , den 8 Februar 1917

Ausze ichnung.  Dem Oberkellner Herrn Gustav
Groitzsch,  Hotel „Zur alten Post" hier, wurde vom
Eroßherzog von Hessen die Hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen.

Die Kälte.  Das Wetterhäuschen zeigte in den
letzten 24 Stunden folgende Temperaturen an : Mittwoch,
mittag 12 Uhr 2y2 Grad Kälte. Mittwoch nachmittag4 Uhr
1 Grad Wärme. Mittwoch abend 7 Uhr 5 Grad Kälte,
Donnerstag früh 8 Uhr 15 Grad Kälte.

Hinweis.  Äm 8. 2. 17. ist eine Bekann machung
betriffind „B'-ichlagnadme. Bestandsirhebungund Enteignung
von Bierg'asdcckeln und Btei krugdeckeln au« Zmn und frei-
will ge Ablieferung von anderen Zinngegenständen" als Neu
sasiung der Bekanntmachung Nr M. 1/ 0 06 . K R il.
erlassen worden Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amt¬
lichen Teil der vorliegenden Nummer abgrdruckt

^WarmesFrühstück in drnVolksschulen.  Wie
wir hören, wird das warme Fiühstnck auch während des Aus¬
falls des Unterrichts in de» Volfttchulen verabreicht. Dir
Kinder wollen sich deshalb zur üAichen Zeit einfiuden.

Nationalstiftung für 6 ie Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen.  Im Anzeigen-
teil der heutigen Nummer befindet sich ein diesbezüglicher
Aufruf, den wir der Beachtung unserer verehilcn' Lnrr em¬
pfehlen.

Kartoffrlbestaudsaufnahme am l.
März 1917.  Dom Kr egsernährnngsamt wird amtlich
mitgeteilt: Auf die Getreidebestandscrhebung. die für den !5.
Februar 1907 angeordnet ist, folgt die durch die Bekannt¬
machung deS Herrn Reichskanzlersvdm3. Februar 1917
angcordnete Aufnahme der Vorräte an Kartoffeln für den 1.
März >907. Die Vorratsrrhebung ist eine allgemeine und
erstreckt sich sowohl auf die auf dem Lande bei den Erzeugern
und in den Städten bei den Verbrauchern besir,blichen Kar»
toffelvorrätr. Die Borratserhrbung ist al« Unterlage für die
in der Frage der Kortvffelvirsorgung zu treffenden Ent¬
schließungen unerläßlich. In unmitteldarem Anschluß an die
Bestandsaufnahme findet erue Nachprüfung der angezeizten
Mengen innerhalb der Kommunalverbände durch beauftragte
Sachverständige statt. Diese Nachprüfung wird in ähnlicher
Weise vorgenommen werden, wie sie im Anschluß au die
Bestandsaufnahme für Getreide ongeordnet ist. Zur <£r
reichung eines zuverlässigen Ergebniffe« wird der Schwcrpr» kt
der Kartoffelbrstandserhroung in diese, unmittelbar an die.
Erhebung sich anichlreßrndr Nachprüfung zu legen sein. Dir
Vertrauensmänner und öitlichrn Kommtssionrn, welche bei der
Nachprüfung der Getreidebestandserhedung mitzuwirken haben,
werden daher auch für die Nachprüfung der vom Einzelnen
angezeigtrn Kartoffelmengcv iv umfa»,reicher Weise herangr
zogen werden. Es ist Pflicht jede» einzelnen, d'e von ihm
erforderten Anzeigen über die Kartoffeloorrate mit größter
Gewiffenhaftigkeit zu erst atten.

— Elz.6.Febr. DemObrrgcfrertcnWilhelm Arnold
Sohn des Landwirts Heinrich Arnold von hier, wurde für
besondere Tapfersiit in den heißen Kämpfen bei Verdun das
Eiserne K r eu z Erster Klasse  verliehen Arnold ist
der erste Krieger au« unserer Gemeinde, dem diese hohe
Auszeichnung zuteil wurde.

— OlkrZkuzhri« , 6. Febr. Unteroffizier Jos Reich»
w ri u wurde mit dem Eisernm Kreuz ausgezeichnet

— Wiesbaden, 7 Febr D,x Senior der naffauischrn
Lehrerschaft, Kunstlchrrra. D Seibert.  ist 9 -t Jahre alt
in Panrod g esto r b ev

Stockholm, 7. Febr. (zf.) Nach einer Meldung aus
Petersburg ereignete sich am 30. Januar im nördlichsten Ost-
asirn ein furchtbares Erdbeben  Man nimmt an.
daß ein großer Teil von Kamtschatka im Meer
verschwunden  ist . Der Seismograph in Bukkowa war
fünf Stunden in Tätigkeit und wicS schließlich eine Verschie¬
bung von 5.6 Millimeter auf. Bei der Katast-ophe von Mes¬
sina zeigte er nur eine Verschiebung von 1 Millimeter. Dir
Entfernung noch Kamtschatka ist dreimal so groü.

Die Aussaat.
Wo bist du. Deutschland! — .̂Jn der Schlacht!
Aus den Kornsicheln haben wir Schwerter gemacht."
Und dein Flügel, der über den Sternen kreist!
— «In die Waffen gefahren ist der Geist."
Doch wer soll ackern nachher! Wächst Brot am Dorn?
— „Mir pflügen die Brust der Völker und säen

em göttliches Korn."
Zerstampfend zu Scherben und Leichen, reitet der Krieg!
— ..Uns Bahn zu schaffn . . . Wir sind der Sieg!"

Leo Sternberg.
Israeli tisn,er « otteSdienft.

Freitag abendb ilpr 0 Klau en Sa .a«iag morgen9 llhr «5
Mmu en. Samstag nachmittag 8 llhr 30 p.inutrn. Busgang 8 Uh
20  Minuten.



Frciw. F>nrrvichr Limburg.

I

Wir erfüll n hiermit die traurig : Pflicht, die
Kameraden von dem Hinscheiden unseres Mit¬
gliedes,

Herrn Franz Alex Emmel
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Freitag den 9 . Februar
stattfi,denden Beerdigung versammeln sich die
Kameraden Nachmittags 1/iS Uhr im Der-
einslokal. 7.33

Das Kommando-

Sonnrag den 11. Fibruard. Js.,
abends8 Uhr

im großen Saal der „ Alten Post " :

Unentgeltlicher
Liciitbildervortrag

der Kreissürsorgeschwester Margarete Brandt über

Säuglingsfürsorge.
Limburg, den 5. Februar 19 >7. 4(31

Ter Kreisausschutz.

Evangcl. Äirlhenstcucr.
Mahnung.

Die Entrichtung der restlichen Belräge für das Steuerjahr
1916/17 hat binnen 3 Tage « zu erfolgen, andernfalls
deren zwangsweise Beitreibung eingeleitet wird.

Limburg den 6 Februar 1917. 10(31
Die bvangel . Kirchentage.

HchmWnW.
Freitag , den 9 Februar l. Js .,

vormittags 1t Uhr
kommen aus hiesigem Gemeindewald Distrikt 16 Kuhborn
im Gasthaus zum Schützenhof zur Versteigerung:

4 Rm eichen Roll' cheit,
6 Rm. eichen Knüppel,

250 Rm. buchen Scheit,
K O Rm buchen Knüppel und

2000 buchen Wellen.
Bemerkt wird, daß das Gehölz an guter Abfahrt in der

Röhe von Ohren und Hof Gnadenthal lagert.
Dauborn , den5. Febr. 1917

Der Bürgermeister:
2(32 - - Jäger.

KchmßMW.
Montag , den 12 . Februar 1917,

vormittags 11 Uhr
«»fangend, kommen im hiesigen Gemeint ewald

Distrikt Hei legen wald  9:
407 Rm buchen u eichen Scheit und Knüppel.
219 * dergleichen Wellen.

15 eichen Stämme von 5 Fm.
zur Bersteigeruvg Das Holz lagert auf guter Abfahrt in der
Nähe der Hühnerstraße.

Ketternschwalbach , den5 Fedr. 1917. 2(33
Der Bürgermeister:

Ulli u s

Kisten
in  gutem Zustande kaufen stets

üebrücker raehinger.
MalLkaNee-pabrik.

Formulare zum

Jahrrsdcricht
für Bichvcrsicherullgsvereillt

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Gedenket der hungernden
Mgcl!

ui 111
m DlitiimiUtiillg tnr dirf)iiitrr!ilir!irnfn drr im

frirgr GrDm«.
Provinrialausschutz der Provin ; Hessen-Nassau.

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege ge-
sallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre .gestorbenen Helden. Die Nationalstiftung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tatigkeir
bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist
die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Ver¬
trauen auf die oft bewiesene Opfersreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Miiwr » und Maisrn ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tige« Hinterbliebenen dev tapfere « Sohne Hessen-Nassaus. die ihr Krbrn
vicht nur für das Vaterland . fonder« auch für Euch dahrngegrb m
haben, denen Ihr es allein ?n danken Habt, daß Ihr ungellört Gurr^
Erwerb , Eurem Kernf nachgeheu könnt ! Vergeht die teuren Toten nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen!
Spendet Geld und Wertpapiere , und fpende eia jeder nach feine« Kräf¬
ten gern im Gedanken, wie gering doch solche Opfer an Geld und
Gut find gegenüber dem Opfertad so vieler Tansender «nserer Kruder!"

N»mrn» de» pravinzialausschnsscs der N»tionalstlf1u«g.
Der Vorsitzende.

Kengstenberg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im Vertrauen auf btt
fo oft gezeigte Opfer Willigkeit und die vaterländische Gesinnung unserer Kreisbevölkerung, um reichliche Gaben.

Lastet die Hinterbliebenen unserer tapferen Barerlandsoertridiger nicht im Stiche und gebe jeder,
so viel in seinen Kräften steht.

Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalstiftung ist die Kreiskommnnalkaffe Lim¬
burg bestimmt, die Gaben jederzeit gerne entgegennimmt. Auch können Einzahlungen auf Postscheckkonto 2314
ober auf Reichsbankgirokonto der Kreissparkafle Limburg erfolgen. Ferner nehmen dir Landesbankstelle«
in Limburg und Hadamar Spenden jederzeit bereitw lligst entgegen. Ueber die eingegangrnen Beträge
wird öffentl ch Quittung erteilt.

Limburg , den 5 . Februar 19i7.

Bervrdi
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Der Kreisausschutz bes Kreises Limburg
als Ortsans schuß der Nationalstiftung für die Hinter¬

bliebenen der im Kriege Gefallene«.
Abicht.

Köntgl Landrat,
stellv. Landrat

des Kreises Limburg.

Büchting,
Königl. Londrat

z Zt. Kaiser!. , Kreisches des Kreises Bendzin.
Kauter , Lawaezeck,

KreiSdeputierter. « polhekenbesitzer.

Harrte » ,
Bürgermeister.

Kalteyer,
Mühlenvtfitzer.

Preutzer,
KrelSdkputierter.

5(33

111 ge vo

Sofort ŵilliges junges
Mädchen , d. Ziegen- und
Schweinezucht kundig, für
Bad-Soden (Tns ) gesucht.

Näheres 4 33
Aiezerstraße 341.

Monatsfrau gesucht.
Frau Karl Lorenz Ww.
5(31 Bahnhofstr. 7.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. ObereSchiede 11III.

MMbetlk»“¥™0,‘Katal frei.
Holzrahmenmatr, Kinderbett,
kisonmödsltsdrilc Sohl i Th

Bekanntmachung. )ie Äusf.
>b. Aje
lb«i die i
• erfolge

neindebrk
Jahr

einer
forrSte.
üerfchie

Infolge Mangels an Brennmaterialien sehen wir uns veranlag
unsere verehilichen Konsumenten zu billen, de « Berbranch elet
Irischer Energie für Licht- und Hraftzwecke na
Möglichkeit einzuschränken.

D »r Betrieb der Motoren mutz unter alle
Umständen bei einbrechender Dunkelheit an
hören , damit wir in der Lage sind, in der Hauplbeleuchtungsperiode Lim
genügende Energie für Lichtzwecke liefern zu können. '

Sollte unserer Bitte betreffend Stillegung der Motoren in de8-̂
Hauptbel euchtungszeit nicht weitgehendst entsprochen werden, werden wir
zu unserem Bedauern gezwungen sein, einschneidende Maßnahmen zü cr.
greifen.

Wer
verordne
ittet o!

mit

nhin-KnfMe Rhtiengesellscf-al
Ketriebsableiinng Limburg (Lahn).

Limburg (Lahn), den 5. Februar 1917.
» inserier ! man mit■ »
W gutem Erfolge in dem ■

Limburger
Anzeiger.

- « » » :

Die Bürgerschaft wild dringend gebeten, dem vorstehenden Crsuchei'
der Main-Kiafiwerke zu entsprechen, damit weitere Maßnahmen nicht er
forderlich werden. 4(3?

Limburg,  den 6. Februar 1917.
Der Magistrat.

Die
^Ytrn

^ 'sthühl


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

